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No, 34. Montag, den 27. April 1829. 


f Aufruf 
zu Beiträgen für die in Oft: und Weſtpreuß en 
durch Ueberſchwemmung Verungluͤckten. 


Wenn ich in meiner Bekanntmachung vom 18. d. M. 
die Bewohner Pommerns und namenilich der hieſigen 
Stadt, auf die zur Unterſtuͤtzung unſerer ungläcklchen 
Bruͤder in den Niederungen der Weichſel, Noggt tc. 

ier veranſtalteten Sammlungen und auf die zu erwarten⸗ 
den Maaßregeln des Stages aufmerkfam machte; ſo 
geſchah dies allein in der Abſicht, um der Theilnahme 
und der Mildthaͤtigkeit einen Weg zu zeigen, auf welchem 
dieſe geuͤbt werden konnten. Ich behielt mir zugleich vor, 
das Nähere uber die vom Stagte anzuordnenden umfaſſen⸗ 
deren Maaßregeln mitzutheilen, ſobald daruͤber, nach 
vollſtaͤndig genommener Kenntniß von dem Umfange 
und den Folgen des Ungluͤcks, hoͤhern Orts verfuͤgt 
werden würde; indem ich vorausſetzte, daß die durch die 

dachten Sammlungen aufkommenden, für die Abhuͤlfe 
er augenblicklichen Noth beſtimmten Beitraͤge nicht 
einem Orte und deſſen Umgegend, ſondern allen 
imgeſuchten Orten, nach Verhältniß des Schaden ⸗Um⸗ 
angs, zugehen wuͤrden. Dies iſt jedoch nicht der Fall, 

9, wie ich erfahre, faſt alle die hier aufkommenden Bei⸗ 
träge an Geld und Kleidungsſtuͤcken nach Danzig ab⸗ 
geſandt ſind. 5 ed 

Dieſer Umſtand rechtfertigt von neuem meinen in der 
obigen . ausgeſprochenen, auf Erfahrung 
beruhenden Wunſch, daß ſich an einem Hauptorte der 
Überfchmenmten Landesſtrecke ein Central. Verein 
bilden möge, der alle Gaben, auf welche alle gleiche Ar⸗ 
rechte haben, empfängt und verbältnißmäßig vertheilt, 

den Vorzug einer Gegend zum Nachtheil einer andern 
zu verhindern. Denn n 
A, ſondern auch diejenigen der Staͤdte Marienwerder 

orn, Tüte, Dirſchau c. und ihrer Umgegend 2 15 

gleicher Weiſe von dem ſchrecklichen üngluͤck betroffen. 


icht allein die Bewohner Dan⸗ 


Die beripexreißendfien Schilderungen des furchtbaren 
Elendes liegen in den Schreiben vor mir, welche die 
daſelbſt gebildeten Vereine mit der Bitte um Huͤlfe an 
mich gerichtet baben. Die furchtbare Noth überſſeigt 
nach 155 glaubwürdigen Berichten jede Vorſtellung 
und nur die ſchleunigſte Huͤlfe vermag hier der Verzweife⸗ 
lung einigermaßen Schranken zu ſetzen. TE 

Dies beſtimmt mich denn 1 1 dieſe Zeilen an alle 
wackern Bewohner der Provinz Pommern zu richten 
und fie vertrauend und dringend aufzufordern, nach i 117 
Kräften, beizuſteuern zur Ervettung ihrer Bruͤder von 
dem über fie verhängten namenloſen fr an und Elend. 
Mit Freuden bin ich bereit, alle die für ſämmtliche Un⸗ 
gluͤckliche 15 verhaͤltnißmäßigen Vertheilung beſtimmten 
Gaben, ſte beſtehen in Geld oder Effekten, auzunehmen 
und habe 0 dem Ende fuͤr die Bewohner Stettins und 
die perfdnlihe Ablieferung die Veranſtaltung getroffen, 
daß dieſe Gaben jederzeit in meinem Bureau auf dem 
Muͤnzhofe A werden können. Eben ſo erſuche 
ich die reſp. Behörden und Beamten, die zu 1 
Zwecke in ihrem Amtsbereiche aufkommenden freir illigen 
Unterſtuͤtzungen unter der portofreien Adreſſe: Rn 

Angelegenheiten der in Oſt⸗ und 1 durch 

Ueberſchwemmung Verunglückten betreffen 

bis ſpaͤteſtens zum 15 Mai an mich einſenden zu wollen. 

Stettin, den 25, April 1829. - 
Der Koͤnigl. wirkliche Geh. Rath und Ober⸗Praͤſident 

von Pommern. Sa ck. 5 


Berlin, vom 25. April. 


Die heutige Staatszeitung enthält folgende Bekannt⸗ 
ng: N 


machung: 
Behufs der Unterſtuͤtzung der durch Ueberſchwem⸗ 
mung in Oſt⸗ und Weſi⸗Preußen Verunglückten haben 
ch Anal bier, als in den genannten Provinzen zur 
Einſammlung von Af ee Vereine gebildet. Die⸗ 
ſen Vereinen iſt auf dieſseitigen Poften die Porto⸗ 
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reiheit für die an dieſelben gerichteten Gelder und 

12 det worden. ie muͤſſen aber mit offe⸗ 

nen, oder unter Kreuzband verſchloſſenen Begleitungs⸗ 

briefen verſehen werden, auf welchen die Bemerkung: 
„Angelegenheiten der in Oſt; und Weſt⸗Preußen 
durch Ueberſchwemmung Verunglückten“ 

beizufügen iſt. Berlin, den 23. April 1829. 

Der General⸗Poſtmeiſter. Nagler. 


B eee x 
wiſchen Berlin und Stettin wird vom Iſten ai e. 
5 a tägliche dreiſpannige Schnellpoſt vorlaͤu⸗ 
fig für den Sommer eingerichtet. Dieſe Poſt gehet ab: 
von Berlin jeden Abend um 8 Uhr, und kommt an: 
in Stettin täglich gegen 12 Uhr Mittags. 
Von Stettin geht ſie ab, jeden Nachmittag um 
5 Uhr, und tut ein 
in Berlin jeden Morgen um 9 Uhr. 
Die zu dieſer Poſt neu erbaueten Wagen haben im In, 
nern Raum fü 6 Perſonen und auf dem hintern Das 


3 können aber für das ihnen auf derſelbem a 


Poſt abſenden, das Porto in Abzug bringen. > 
Kleine Handpackrte, Gelder in Briefen und kleinen 


der geſetlichen Einfchräntung und Porto-Erhobung eben⸗ 

falls befdrdert. Berlin, be a 1829. 

Der General- Poſimeiſter. (gez.) Nagler. 
— 


In Folge vorstehender hoher Bestimmung wied bemerkt, 
daß , da die Schnellpoſt präeiſe um 5 Ur Pa 
abgeben muß, die Annahme der Briefe und P ereien 
nur bis 4 Uhr ſyäteſtens Statt finden kann. 
Stettin, den 18. Abril. 1829. 
Ober-⸗Poſt Amt. Balcke: 


Berlin, vom 23: April. ! 
Se. Maj der⸗König haben dem 8 idler 
15 Spandau den rothen Adler⸗Orden dritter" Kine und 
em Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius Siegl u Ehrendreitenſtein 
das ug Ehrenzeichen: erte. Klafie zu yerleiben 
geruhet a a er 


Se. Maj. der König haben dem bei der General⸗Or⸗ 
dens⸗Commiſſion angeſtellten Regiſtrator Rremnitz den 
Charakter als Hofrath beizulegen geruhet. 


Berlin, vom 24. April. 
Des Königs Maß. haben den bisherigen außerordent⸗ 
lichen Profeſſor au der hieſigen Univerſitaͤt, Dr. Gottfr. 
Bernhardy, zum ordentlichen Profeſſor in der philoſo⸗ 
phiſchen Facultaͤt der Univerſitaͤt zu Halle zu ernennen, 
und die für ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Bei der am 16., 18. u. 21. d. M. geſchehenen Ziehung 
der Aten Claſſe 59ſter Königl. Claſſen-Lotterie, fiel der 
Hauptgewinn von 10000 Thlr. auf Nr. 10185.; die 
naͤchſtfolgenden 2 Gewinne zu. 4000 Thlr. fielen auf Nr. 
51590. und 73778; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 
16418. 50288. und 52752; 4 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf Nr. 10374. 35432. 36895. und 86415.; 5 Gewinne 
zu 600 Thlr. auf Ne. 4960. 35401. 71026. 76659. und 
76976.; 10 Gewinne zu 500 Thlr. auf Ne. 10251. 11073. 
17875. 22278. 32233. 43808 51745. 53196. 63835. und 
78210.; 25 Gewinne zu 200 Thle. auf Nr. 1093. 1539. 
5448. 6139. 7492. 11659. 14210 16693. 17556. 18310. 
20851. 20932. 31489. 43507, 4108. 55680. 59439. 65418. 
67150. 70448. 77014. 77320. 80196. 84428. und 87175.; 
50 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 1480. 1837. 4528. 
4575. 4910. 8724. 10095. 13073. 14463. 18606. 19195. 
19889. 22171. 23228. 23238. 25342. 29593. 29594. 31708. 
36680. 31087. 37225. 38710. 39684. 40167. 42827. 44529. 
46947. 47906. 49949. 50300 51017. 524. 52848. 56193. 
58075. 60986. 61429. 62446. 68969. 71387. 74543. 76772. 
77562. 79418. 79916. 85740. 87521. 87652. und 88816. 

Der Anfang 8 der 5ten Claſſe dieſer Lot⸗ 

m en 1 . 
By ben 22. April 18503 aladlatt. ä 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direetion. 


Von der Nieder ⸗Elbe, vom 20. April. 2 

Von den, am 9. d. M. den Sund ſuͤdwaͤrts paſſir⸗ 
ten Schiffen iſt eins, nach Helſingör, mit der Nachricht 
A e daß die meiſten derſelben gluͤcklich durch 

ie Droogd gebracht worden, allein, da weiter hinab 
alles voll Eis lag, nicht weiter als bis Falſterbo an der 
Schwed. Kuͤſte gekommen find, im Elfe treiben und 
zum Theil Anker und Taue verloren haben. 


Amſterdam, vom 18 Avril. 

Man vernimmt aus Tripolis, daß im letzten Decem⸗ 
ber⸗Monat eine ſehr ernſtliche Mißhelligkeit zwiſchen der 
dortigen Regierung und dem K. Großbriſt. General⸗ 
Confulat ausgebrochen geweſen. Die Engliſche Flagge 
wurde eingezogen und die Angelegenheiten der Britt. 
Unterthanen wurden unter den Schutz des Niederländ. 
Conſulats geſtellt. Inzwiſchen trug wenige Tage dar⸗ 
auf die Erſcheinung eines Kriegsſchiffes vom K. iederk 
Geſchwader bei, den Bey auf andre Gedanken zu brin⸗ 
gen und zur Nachgiebigkeit gegen den Brittiſchen Ge⸗ 
neral⸗Conſul zu bewegen; in Folge deſſen die Flagge 
Großbrittanniens wieder aufgezogen und von den Forts 
und dem Caſtell mit 33 Kanonenſchuͤſſen begruͤßt ward. 
Der Bey machte bei dieſem Anlaſſe unſerm K. Conſul 
Ken. Clifford Koeg van Breughel einen Ehrenſaͤbel 
um Dank für feine Vermittelung in dieſer Sache zum 


eſchenke. 


ä 


Augsburg, vom 14. April. SEA 
j Glaubwärdigen Nachrichten zufolge, iſt — 20. Maͤrz 
in London zwiſchen Rußland, Großbrittannien und 
Frankreich einc liebereinkunft zu Stande gekommen, 
durch welche erſtgenannte Macht den beiden andern die 
Ausgleichung der Griechiſchen Angelegenheiten gänzlich 
uͤberlaͤßt, doch fo, daß der Griech. Staat eine größere, 
als die bisher beſtehende Ausdehnung, und eine monar⸗ 
chiſche Regierungsform erhalten wird; indem Rußland 


auf dieſe Weiſe die Regulirung der Griechiſchen Frage 


d und Frankreich überträgt, kann es nun im 
Siistellandiſchen Meere unbeſchrankt als kriegfuͤhrende 


acht auftreten. 5 
* aris, vom 12. April. 
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Der Oberbefehlshaber der Franz. Truppen auf Moren 
bat der Griech. Regierung mit allem, zur Armee ges 
börigen Zugvieh ein Geſchenk gemacht und wurde ferner 
ermächtigt; gedachter apferneß alles Material, Pferde, 
Sattel und Zeug von einem Cavallerie-Regiment, nicht 
minder auch etliche Feldſtuͤcke zu verkaufen. 


Rom, vom J. April. 

Man wird ſich ungefahr eine Vorſtellung von dem 
Character, der Denkungsaxt, ja vielleicht auch von der 
Politik des künftigen Paypſtes bilden koͤnnen, wenn man 
erfaͤhrt, daß der vortreffliche Conſalvi, den ganz Euro⸗ 
pa gekannt und hochgeſchatzt hat, ihn und keinen An⸗ 
deren zum Papft wollte, als Pius VII. geſtorben war, 
welcher ihn zum Cardinal ernannt und dabei geſagt 
hatte, „ich ereire meinen Nachfolger“, welches Wort 
nun doch noch, obgleich ſpäter, in Erfüllung gegangen 
iſt. — Leider erwecken, nicht ſowohl ſein Alter, als ſeine 
Kraͤnklichkeit, einige Beſorgniſſe. Eine körperliche Be⸗ 


ſchwerde am Genick noͤthigt ihn, den Kopf geſenkt zu 
Auch leidet er an ſeinen Fuͤßen, wie man ge⸗ 


tragen. et e i den, 
ſtern bei feinem. feierlichen Einzuge in St. Peter be⸗ 


merken konnte. — Von den 58 Cardinaͤlen waren 50 
im Conclave verſammelt, und es fehlten bloß die beiden 


niſchen, der Patriarch von Liſſabon, der von Un⸗ 
— des 3 5 Rudolph, der Cardinal Erzbiſchof 
von Turin, und die beiden Roͤmiſchen Cardinale, Bran⸗ 
cadoro, Biſchof von Fermo, welcher blind iſt, und Ce⸗ 
ſari, Biſchof von Jeſi, wegen Krankheit. Da volle zwei 
Drittel der Stimmen die Wahl guͤltig machen, ſo war 
die erforderliche Zahl 34. — Man verſichert, daß, Car⸗ 
dinal Gregorio vorgeſtern noch 30 Stimmen für ſich 
gehabt hat. Darf man den hier uͤber die Einzelheiten 
des Wahlgefchäfts in Umlauf ſich befindenden Geruͤch⸗ 
ten Glauben ſchenken, ſo hat der Cardinal Albani we⸗ 
ſentlichen Einfluß auf den Ausfall der Wahl gehabt. 
Der Papft bat beute den Quirinal bezogen, wo er (und 
nicht, wie der vorige, im Vatican) kuͤnftig ſeine Re⸗ 
ſidenz nehmen wird. Sein Wappen iſt ein Schloß und 
ein Löwe, Castell’ e Leone, woraus Caſtiglioni ges 


worden. . 
Rom, vom 4. Avril. 

Der Aelteſte des hieſigen diplomatiſchen Corps, Herr 
v. Funchal, Botſchafter des Kaiſers von Braſilien und 
der Königin Donna Marin da Gloria, welcher weder 
von dem verewigten Payſte noch von dem Conclave 
empfangen worden war, hatte vorgeſtern ſeine Antritts⸗ 
Audienz beim Papſte Pius VIII. 

Der 11 e 1 — Ain Bu — 
der Wahl im Conclave einen großen Einfluß aus, in⸗ 
dem er uͤber 15 bis 16 Stimmen verfuͤgte. Anfaͤnglich 


nicht, e eee den ganzen um 

185 

e 
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batte er dem Cardinal Cappellar' den Vorſchlag ge 
macht, er wolle ſich mit rm Anhange zu Gun 21 
deſſelben erklaͤren, wenn Letztgenannter ihm das Ver 
ſprechen gabe, daß er ihn (Albani) zum Staatsſeeretaͤ e 
ernennen und die Jeſuiten unter der Bedingung nichr: 
unterdrücken wollte, daß dieſelben ſich weder zu Rom 
noch anderswo in politiſche und zeitliche Oingelsgenheis 
len miſchen ſollten. Der Cardinal Cappellari, ein Feind 
der Schüler des Loyola, weigerte ſich jedoch aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte, in ſolche Bedingungen einzugehen. 
Noch bei Lebzeiten des Papſtes Leo hatten ſich die 
bier aufhaltenden Neapolitaniſchen Carbonari erkuͤhnt, 
in der Straße Longana eine Vendita (Loge) anzulegen, 
und dort ihr Unweſen zu treiben. Als der Papſt ſtarb,, 
verdoppelten ſie ihren Eifer und verſammelten ſich jed- e 
Nacht. Das Cardinals⸗Collegium beauftragte daher den! 
Gouverneur, ein wachſames Auge auf dieſe Unruh 
ifter zu heften und dieſelben, wenn ſie auf der That 
ertappt würden, ſogleich zu verhaften. Dies iſt nut ı 
auch wirklich 0 g und zwar gerade in dem Augen 
blicke, wie eine feierliche Aufnahme mehrerer neue e 
Mitglieder ſiattfinden follte; der Großmeiſter ſaß au f 
feinem Stuble, ſaͤmmtliche Bruͤder waren mit deren 


‚Earbonari-Zeichen am Halſe geſchmuͤckt, und die Roy j- 


zen lagen mit verbundenen Augen auf den Knieen. 
die Polizei⸗Beamten in die Vendita drangen, woll en 
ſich die mit Piſtolen und Dolchen bewaffneten Car bo⸗ 
nart widerſetzen; allein fie wurden überwältigt und) in 
die Engelsburg gebracht. a 
Madrid, vom 2. April. 
„ Privatmittbeilung.) )) 

Die Nachricht Aber das Erdbeben hat hier große & Be- 

ſtuͤtzung hervorgebracht. Begreifen kann man in deß 
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die Re 9 des 
zu verheimlichen ſücht, der je uͤber kurz u der 
N i werden muß. Am vergangenen Men 
en von der Gazeta bereits 2 Ries gedruckt, als 
der ee den Befehl erhielt, an die Stelle des ge⸗ 
druckten Artikels einen andern zu ſetzen, der ihm aus 
dem Pallaſte des Königs geſchickt wurde; das, was ge⸗ 
druckt worden war, ward vernichtet. Alle Briefe aus 
Orihuela melden die Eröffnung mehrerer Vulkane, aus 
denen eine Menge von Steinen und harzigen Subf an⸗ 
zen hervorkommt, welche einen uͤblen Geruch verbre iten. 
Die Zahl der Todten iſt bedeutend, noch anſchnlöcher 
aber die der Verwundeten. Die vielen befchädigten 
Gebaͤude werden ſchleunig abgeriſſen werden wi en, 
um größere Unglücksfälle zu verhindern; es wich indeß 
ſchwer halten, die Einwohner, welche ſich an ib zen hei⸗ 
matlichen Boden gewöhnt haben, dahin zu bringen, ihre 
Wohnungen zu verlaſſen. — Am 31. Nachts um 2 Uhr, 
hat man hier einen neuen Erdſtoß verfpürt, der, wenn 
er auch nicht ſtark war, doch großen Schrecken unter 
den Einwohnern verbreitet hat. Dazu kommt noch das 
entſetzliche Wetter, der beſtaͤndige Wechſel der Tempera⸗ 
tur, der Umſtand, daß es ſeit 3 Monaten beinahe gar 
nicht aufhoͤrt, Kae und zu ſchneien, und wenn 
nun im mitt che Theile des Königreichs gar noch 
ein Vulkan entſtehen ſollte, iſt das Maaß des Unglücks 
voll. — Ich ſelbſt weiß noch gar nicht, ob ich dieſen 
Brief werde zur Poſt befördern konnen, fo ſtark iſt der 
Platzregen in dieſem Augenblick. Die apoſtoliſche Par⸗ 
thei bat natürlich die jetzigen Zeitereigniſſe nicht unde⸗ 
nutzt schaffen, um gegen die Verderbtheit der Zeit zu 
donnern: und läßt dieß ſowohl von den Kanzeln herab 
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predigen, als in den Geſellſchaften, 3 
men, und ſo iſt es kein Wunder daß, bei der Aufregung 
der Bewohner von Madrid, die Leute, welche von jener 
Parthei als verdächtig. bezeichnet werden, nicht immer 


bor Beleidigungen ſicher ind: : 
"Alm das Unglück voll zu machen, hat ſich heute das 
Gerücht verbreitet, die Regierung habe die traurige 


Nachricht erhalten: daß Cadie ganz von den Wellen 
verſchlungen worden ſet. Manche Leute wollen behaup⸗ 
ten, fie wußten, daß dieß Ereigniß, ſo unwahrſcheinlich 
es auch if, daß es ſich zugetragen habe, vollkommen ge⸗ 
et ſei, und daß im K. Pallaſt die tieſſie Trauer 
Aber herrſche⸗ 18% HEN 
952 Alicanti, vom 23. Maͤrz. ENG 
> iſt eine Schaluppe voll Frauen und Kinder, 
fruͤher Einwohner von Torrevieſa, welches vollig in 
Truͤmmern liegt, bier angelangt: dieſe Ungluͤcklichen has 
den fämmtlich bei dem Erdbeben Arm⸗ oder Beinbruͤche 
erlitten. In Almoradi ſind ſelbſt die Leute ungekom⸗ 
men, welche ſich in den Straßen befanden, denn die 
ganıe Stadt iſt in einem Nu zuſammengeſtücht, daher keine 
ettung 1 77 war. Acht bis neun Städte haben ein 
gleiches Schickſal gehabt: In Orihuela ſtuͤrzte unter 
nderm das öffentliche Gefaͤngniß ein, daher die Ge⸗ 
ar . und Straͤflinge auf dem Marktplatz bewacht 
werden mußten. Niemand wagt es, in die Kirchen zu 
ehen, und der Gottesdienſt wird auf freiem Felde ge⸗ 
alten. Der große Thurm auf der Hauptkirche in 
Mureia ſchwankte vi bis zwölf Mal hin und her. — 
In Beniaja, Beniel Nafales und San Anton ſind alle 
Ricchen und viele Häufer und Klöfter eingeſtürzt. Die 
Staͤdte Formentera, la Raya und Puebla liegen ganz 
5 Ka au Beraten ee nr — 
ſich g und find ‚gro de zur eben 
welche peſttlentialiſche Gene eee 1 
Carthagena, vom 24. März, e 

Viele hier lebende Perſonen, welche. lange Zeit in 
Amerika zugebracht haben, und andere, die ſich des großen 
Erdbebens in Oran zu erinnern wiffen, find einſtimmig 
der Meinung, daß fie nie ein fuͤrchterlicheres und laͤn⸗ 
ger dauerndes Erdbeben erlebt haben, als das am 21. 

ärz. Das ihm vorhergegangene Brauſen und Getöfe 
war furchtbar. Hier in Carthagena iſt wenig zu fürd)- 
ten, weil die ganze Stadt von ganz alten Zeiten her 
in berſchiedenen Richtungen minikt iſt. Es giebt kein 
Haus, welches nicht einen oder zwei Brunnen oder Ab- 
züge nach der See hinlaufend hätte. 

Seit dem verfloſſenen Monat Auguſt haben die Be⸗ 
wegungen der Erde in Orihuelg unausgeſetzt fortge⸗ 
dauert. Zwiſchen Orihuela und dem ehemaligen Torre⸗ 
vieja find eine große Menge offener Schluͤnde in der 
Erde zuruͤckgeblieben. 

; Murcia, vom 28. Maͤrz. . 

Seit geſtern früh bat ſich hier keln neues Erdbeben 
gezeigt. Viele der umliegenden Dorfer exiſtiren nicht 
mehr. In einem derſelben haben ſich 24 Schluͤnde ger 
offnet, deren Tiefe bis jetzt noch nicht hat ergruͤndet 
werden können. Wir fürchten ſehr, daß ſich wiederum 
ſtaͤrkere Erdbeben einſtellen werden. Aus vielen 
Schluͤnden ſchießen bisweilen große Quantitaͤten Waſſer 

von 7 1 Farbe und unertraͤglichem Schwefel⸗ und 

Steinkohlen⸗Geruch hervor. An der Stelle, wo Almo⸗ 
radi fand, hat ſich ebenfalls ein kleiner Vulkan gebil⸗ 
det, fat der Lava des Veſuvs ganz ahnliche Steine 


g Liſſabon / vom 30: Mir 8 
Das ſtuͤrmiſche Wetter hält an und bat eſtern großen 
Schaden unter den Schiſſen im Tajo, beſonders den 


hieſigen Kriegsſchiffen angerichtet, die einander anſegel⸗ 


ten und zum Theil entmaſtet wurden. Unter den eins 
geſchifften Truppen herrſchen Krankheiten und viele find 
nach den Hoſpitalern gebracht, wo die Sterblichteit groß 
iſt. Das Austreten des Tajo hat im obern Lande der 
Saat den größten Schaden zugefuͤgt; es hat auch den 
alen ins Stocken gebracht, ſo daß es an der Haupt⸗ 
aſtenſpeiſe um ſo mehr fehlt, als der Stodfifch durch 
die geringen Zufuhken der Engländer theurer als 


Fleiſch iſt. 
Seit der 1 der na 


Vom 5. April. 0 
lichen Infantin Iſabella laͤßt ſich der Infant uberall 
Donna Maria 


hin von ſeiner juͤngern Schweſter 
7 1, Heiße ia 8 D 4 

D. Miguel, heißt es, iſt von der auerhaftigkei . 
ner Regierung nicht überzeugt, und bat Alete er 
troffen, im Nothfalle mit feinen Koſtbarkeiten nach Villa 
Vicoſa an der Spaniſchen Graͤnze zu entkommen. 

Tanger (Afrika), vom 20. Maͤrz. 
! (Privatmittheilung.) | 

Sidi Hadſchi Taleb Ben Gelun (Khalun), der erſte 
Miniſter des Sultans von Marokko, iſt vor einigen Ta⸗ 
gen hier angekommen, mit dem Auftrage, dem Schwe⸗ 
diſchen Conſul, für feinen Herrn, ein Arabiſches Pferd, 
eine Loͤwin und eine Stute, mit ihrem Jungen, zum 
Geſchenk anzubieten. Eben fo hat er für den 1 von 
Daͤnemark zwei Pferde und eine Löwin, und für den 
Beherrſcher von Portugall zwei Löwen mitgebracht. 
Die gefangenen Oeſterreicher haben vom Sultan ihre 
Freiheit erhalten. Die Reapolitaniſche Regierung ſcheint 


ich mit demſelben nicht au, 2 . 
verlangt Geld von ihr, das ſte icht geben will. Ber 


Buenos⸗Ayres, vom 23. Januar. 

Vorgeſtern wurde der General Rondeau zu Monte- 
video als Präfident der neuen Cisplatiniſchen Nepu⸗ 
blik eingeführt. Das Laͤuten der Glocken, der Kano 
nendonner und das Gepraſſel der Raketen hörten den 
aue Tag nicht auf. Blumengewinde zierten die 
Be und die neue Nationalflagge wehte aus jedem 
1 ex. 

Am 18. vor. Mom. naͤherten ſich 4 bis 500 Wilde, 
welche aus den Wuͤſten von Patagonien kamen, bis auf 
ungefaͤhr 12 Stunden der Stadt Carmen, und raubten 
auf dem Lande, wo ſie Schrecken verbreiteten, mehr als 
1000 Stuͤck Vieh. Sobald der Gouverneur Kunde 
davon erhielt, ſchickte er ihnen 79 Milizſoldaten nach, 
welche ſie jedoch nicht einzuholen vermochten. 


London, vom II. April. 5 
An der Börſe wollte man heute wiſſen, daß ſich ge⸗ 
gen den Gen. Ae den Präf. der Ver. St, eine 
mächtige Parthel gebildet habe. 
ondon, vom 16. April. f 
Die katholiſche Bill und die Wahlgerechtigkeits, Bill 
haben am Montage (dem 13. d.) Nachmittags die K. 
Sanctton mittelſt Commiſſion erhalten und find dein⸗ 
nach zu Landesgeſetzen 3 Die Debatte im 
Oberhauſe währte noch bis 2 Uhr Sonnabend Morgens. 
Die katholiſche Bill tritt mit dem 23. d. M. (als 
dem St. Georgs⸗Tage) in Kraft. Von dieſem Tage 


an Knien die kathol. Pairs, der Herzog v. Norfolk, der 
Graf e. Shrewsbury, — die Lords Clifford Arundel, 
Dormer, Stafford und Petre ihre Sitze im Dberhaufe 
einnehmen. Wermuthlich“ werden auch Hr. Sheil und 
der Graf v. Surtis (Sohn des Herzogs v. Norfolk) 
nächiiens Sitze im Unterbauſe erhalten. j 
Montag und Dienſiag Abend fand im Unterhauſe eine 
ſehr weithäuftige Debatte Über den Seidenhandel und 
den gegenwartigen, beiſpielloſen Druck deſſelben Statt. 

In der gestrigen Sitzung des Unterhauſes überccichte 
der Lord Advocat (für Schottland) eine Bill, wegen 
wirkſamerer Unterdruͤcung des Erſtickungs⸗Mordes (mit 
Bezug auf die durch Burke und feine Syleßgeſellen 
verübten Graͤuel). Sie ſoll am 4. Mai zum zweiten 
Male verleſen werden. — Von hoher Wichtigkeit war 
der Antrag des Hrn. Peel, in Betreff einer neuen „Bill 
zur Regulirung des Polizeiweſens in der Hauptſtadt 
und deren Umgebungen.“ Die ausführliche Rede des 
Miniſters fand ungetheilten Beifall. 


Heute trägt Hr. Peel auf die Vertagung des Unter⸗ 


hauſes bis zum 28. d. M. an. Das Oberhaus hat ſich 
bereits geſtern bis dahin vertagt. 

In unſern böbern Zirkeln geht das Gerücht, Lord 
Cochrane und Sir Robert Wilſon ſollten, jeder in jet 


nen Rang in Brittiſchen Dienſten, wieder eingeſetzt. 
Eine ſolche Maaßregel würde allgemeine Zu⸗ 


werden. 
friedenheit erregen. ‚ 

Man ſagt jetzt, Stephenſon leide zu Newyork den 
bitterſten Mangel, und habe im Ganzen nicht mehr als 
2000 Pf. St. mitgenommen ja ſogar, er werde nach 
England zurückkehren, um ſich der Gerechtigkeit zu ſtellen. 


a London, vom 17. April. { 
Berichte vom Vorgebirge der guten Hoffnung (vom 
Anfange d. J.) lauten guͤnſtig. Die Ermordung des 
berühmten Zulo Königs Schakka beſtaͤtigt ſich. Seine 
der Dingaan und Umslangan erſtachen ihn mit 
Zagayen und warfen den Leichnam den Wölfen vor. 
Seitdem hatte ein dritter Bruder, Umguati, fi r* 
unabhaͤngig erklaͤrt, war aber von Dingaan geſchlagen 
worden und mit 2000 Mann umgekommen. Dingaan 
wird vermuthlich König und fol ein Freund der Wei⸗ 
ßen ſein. 8 3 
a aaf Madagascar herrſchen ſeit dem Tode des Königs 
Radama fortwaͤhrend Unruhen; die ‚Königin iſt ſehr 
grauſam und despotifch. . 
Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 12. April 

I Sophia ſollen Anordnungen vorgefallen fein, die 
mehreren Chriſten das Leben koſteten. In Bosnien, 
wo in der letzten Zeit die Ruhe bergeſtellt war, iſt fie 
durch das, von den Albanefern gegebene, ſchlimme Bei⸗ 
ſpiel wieder geftdrt worden. Die Truppen verweigerten 
dem Paſcha den Gehorſam, dis ſie nicht den Sold er⸗ 
Halten haben wurden, der ihnen noch von dem vorigen 
Weſſter zukdmmt, und beſtehen noch mit Ungeſtuͤm auf 
der Bezahlung dieſer Ruͤckſtaͤnde. Der Paſchg bietet 
Alles auf, um ſie zu befriedigen und ſein Anſehen bei 
den Chefs in Travnik iu behaupten. In Servien ſollen 
ſich fremde Agenten blicken laſſen. 


Conſtantinopel, vom 26. Maͤrz. 

Am 21. d. M., dem e Tage des Ramaſans, 
an welchem das Feſt des Beſuchs der Kleider des Pro⸗ 
pheten (Chirkai⸗Scherife) gefeiert wird, iſt eine ſehr 

Verordnung in Betreſf der Einführung 


einer neuen Staats-Tracht für das geſammte Regie⸗ 
rungs⸗Perſonale an Galla⸗Tagen bekannt gemacht wor⸗ 
den, deren Eingang folgendermaßen lautet: „Wie es 
Jedermann bekannt iſt, waren urſpruͤnglich die Kleider 
und Anzuͤge der Bekenner des Islams, in Gemäßheit 
des edlen Geſetzes, entfernt von aller Verſchwendung, 
doch hinreichend, dem Körper Schutz zu gewähren. 
Aber im Verlaufe der Zeit, und als friedliches Staͤdter⸗ 
Leben überhand nahm, bemaͤchtigte ſich aller Gemüther 
die Luſt nach Schmuck und Pracht. Einer ſah neidiſch 
auf den Andern; die alltägliche Kleidung, insbeſondere 
aber die in neuerer Zeit vorgeſchriebenen Stgats⸗Trach⸗ 
ten und die Divans⸗Anzuͤge uͤberſchritten bald die Vor⸗ 
Verte des edlen Geſeßes, und indem fie unzählige 
eraͤnderungen erlitten, gaben ſie zu vielerei Verſchwen⸗ 
dung und zahlreichen Mißbraͤuchen Anlaß. Nun aber 
ft es ausgemacht, daß der Werth und das Anfehen der 
Aemter vom Gelehrten⸗Stande, der Hrn. vom Schwerte, 
und der Staatsdiener unter dem Schatten. Sr. Hoh. 
nach ihren verſchiedenen Rangſtufen, großer iſt, als jeder 
Kleiderſchmuct; ja es iſt offenbar, daß der eigentliche 
uhm eines jeden Moslims nur durch die adelnde 


Kraft des Islams, und die Anziehung des Kleides der 


Gottesfurcht und Religion erlangt werde. Da deſſen⸗ 
ungeachtet der Kleider-Luxus allgemein eingekiſſen, die 


dee zur Wiederherſtellüng der Normen und 


Srundgefehe, des Osman. Reichs ins Werk geſetzte neue 
Ordnung der Dinge aber, einzig von der Abſicht aus⸗ 
geht, das Beſte des heil. Kampfes zu fordern, und, mit 
Beruͤckſichtigung der körperlichen Beduͤrfniſſe, in jedem 
Falle die urſpruͤnglichen Gebote des Islams zu vollzie⸗ 
hen, ſo iſt es in adminiſtrativer, wie in religidſer Hin⸗ 
ſicht gleich noͤthig befunden worden, die druͤckenden Miß⸗ 
brauche, die ſich in die Kleiderordnung eingeſchlichen, 
zu heben, und ſie auf eine Art zu regeln, die Jeder⸗ 
8 wie im Frieden, Leichtigkeit und Be⸗ 
quent hehkeit, und in beonom. ſowohl als in phyſiſcher 
Ruͤctſicht allgemeinen Nutzen gewähren möge. h 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Poln. Pfandbriefe und Obligatlonen der neuen 
Anleihe heben ſich immer mehr. Die erſtern ſtehen 88. 
Die 300 Gulden betragenden Obligationen der neuen 
Anleihe werden mit 324 G. verkauft. g 

Berlin. Se. Maj. der König hat aus den uberzaͤh⸗ 
ligen Unter⸗Offieſeren, der Gaärde⸗Garniſon⸗Compag⸗ 
nieen, zur e der K. Schloͤſſer und Gaͤr⸗ 
ten, eine Garde⸗Unter-Offieier-Compagnie zu formiren 
befohlen, deren Uniform Aehnlichkeit inst der der Garde 
Friedrichs des-Großen haben wird. 

Am 17. Apyil war in Königsberg das Waſſer fo viel 
gefallen, daß die mehrſten der früher uͤberſchwemmten⸗ 
Straßen davon befreit waren. Es wurden die vielen 
und bedeutenden Beſchaͤdigungen ſichtbar, welche die 

regelbruͤcken erlitten haben. — Das Eis von Litthauen 

at bisber keinen wefentlichen. Schaden in der Stadt 
verurſacht; dagegen iſt in einer Gegend, wo mau es 
weniger erwartete, unbeſchreibliches Ungluͤck ge 
— Eine ſchreckliche Ueberſchwemmung hat der Ei 
in der Tilſſter Niederung herbeigeführt, welche alle fell 
here Ueberſchwemmungen dieſer Gegend uͤberſteigt“ Die 
Daͤmme ſind an vielen Stellen durchbrochen und die 
ganze Niederung iſt unter Waſſer geſetzt worden. Viele 
Menſchen haben ihr Leben verloren, ganze Ortſchaften 


3 


— 5 


— —— 


ſind verſchwunden und in . wo das Waſſer die 
Dächer nicht überſteigen konnte, ſitzen Menſchen, die 
Nothflaggen ausgeſteckt haben, und deren Rettung hoͤchſt 
ſchwierig iſt. Tilſit ſteht unter Waſſer und von Ruß 
ſieht man nur die Schornſteine. — In der Gegend von 
Ragniten haben ſich mehrere Ungluͤcksfaͤlle ereignet; im 
Zur Ranzen, zwei Meilen von Ragniten, ſoll das 
Waſſer den größten Theil der Gebäude fortgerlſſen ha⸗ 
ben, Vieh und Pferde ertranken, nur die Menſchen ha⸗ 
ben ſich gerettet. — Am 13. April hatte ſich das Eis bei 
Ragniten gebrochen, die Inſeln Bambe und Salis, die 
mit flarten hohen Baͤumen beſetzt waren, und in der 
Gegend des bekannten Luſtorts Eifeln liegen, ſind nicht 
zu ſehen, die Baͤume ſind fortgeriſſen, und man kann 
nicht ihre frühere Stelle zeigen. Das Brauhaus bei 
Sogeläberg, das hoch auf dem Memelufer bei Ragniten 
liegt, war am 17. nebſt noch 8 Wohngebäuden fortge⸗ 
riſſen. Brücke und Damm cxiſtiren nicht mehr, und 
man glaubt, der Strom werde ſein Bette für immer 
verandern. Die Haͤuſer am Memelufer ſtuͤrzten eins 
nach dem andern ein; in Zeit von noch nicht einer hal⸗ 
ben Stunde war von 12 Hdufern nichts weiter zu ſehen, 
als daß ſich ein Dach nach dem andern den Strom ab⸗ 
waͤrts nach Tilſit bewegte. Es ſollen 13 Ausriſſe in den 
Dämmen am Rußſtrome, einem Arme des Memelſtro⸗ 
mes ſein. Am Gilgearm des Memelſtroms geht das 
Waſſer an mehr als 10 Stellen über den Damm; alle 
Gebäude fichen auch in der Linkunenſchen Niederung 
mehr oder weniger unter Waſſer. In Kaukehnen gebt 
ein ſtarker Strom durch die Straßen, und man erfährt 
noch nicht, wie groß das Ungluͤck iſt, denn man kann 
die Nethleidenden nicht erreichen. — Am 13. Apel ſtieg 
in Tilſit der Memelſtrom zwiſchen 10 und 12 Uhr bis 
22 Fuß 2 Memel iſt von Rußland bis auf 


2 Zoll Die nel. 
Stunde von Tilſit vom Eife frei; dagegen ſteht die 
f A eee 
und iſt noch ſehr feſt. In Ruf. Georgendutg fern 9 


isdecke der Memel von Tilſit bis ins H 
Häuſer Scheunen fein; bei Ragniten wurden 13 Haͤu⸗ 
ſer und Scheunen vom Waſſer umgeriſſen. Die ganze 
Niederung ſteht unter Waſſer. Die Dörfer Zaviriszken 
und Serednick find total zerſtoͤrt worden. Die Poſten 
aus Rußland und Polen fehlen. 


Woblthätigfeits » Anzeigen. 

Indem ich hierdurch anzeige, daß bis heute an 
Beiträgen für die Nothleidenden der Danziger Nie⸗ 
derung bei mir eingegangen find 581 Rihlr. 10 Sgr. 
Cour. danke ich im Namen der Ungläcklichen aufs 
berzlichſte? Auch ferner zur Annahme der leichen 
Beitrage gern bereit, behalte ich mir, eine ſpeclelle 
Nachweiſung mitzutheilen, noch vor. Stettin, am 
azſten April 1829, Rumſchoͤttel. 


1 \ 7 
Die Bewohner Steitins haben den hoͤchſten Beweis 
des Mitleids und der inuigſten Theilnahme mit den, 
durch die Weichſel Ueberſchwemmung namlos unglüͤck⸗ 
lich Gewordenen, gegeben, indem ſie reiche Gaben 
den Ungluͤcklichen darbrachten, an: Hemden, Laken, 
Bezüge, Einlitte, Hand, und Tiſchlͤcher, Kleider, 
Ueberrocke, Unterröce, Strümpfe, Stiefeln, Schuhe, 
Tücher, Camıföler, Hauben, Pelle, Mantel, Leib, 
röcke, Oberroͤcke, Beinkleider, wollene Camiſoͤler, 
freu; ſo wie eine Menge Kinder, Bekleidung und 


We 
Waͤſche aller Art, 21 Ellen weiß und graues Leinen. 


389 dieſer Gegenſtaͤnde find bereits als redende Zeu⸗ 
gen des Wohlthaͤtigkeits-Sinnes der Einwohner tet⸗ 
tins, nach Danzig an den ſich dort gebildeten Verein 
geſandt, und ſchon find aufs neue: 207 Gegenſtaͤnde 
aller Art eingegangen, welche am Montage abgeſandt 
werden. Dieſe Gaben ſind eingegangen von: 

1) J. K. H. Pr. El. v. Pr. 2) J. E. Fr. O. P. 
S. 3) Fr. O. R. R. H. 4) Mad. C. P. 2728 
Dr. 6) Emilie u. Laura. 7) Mad. M. s. 8) Mad. 
M. j. 9) Mad. R. 


. Aſſ. Abg. A 

St. R. Gib, 12) A, 7 ER — 2% f. 
14) Dem. Bü. 15) Fr. E. R. R. 16) Hr. G. v. R. 
18) Mad. R. 19) Fr. E. St. 


20) Mad. S. 8. 


. 30) G. L. G. G. 31) Mad. K. 


33) M a 

3 2 8 4 
37) Mad. W. 38) Hr. Bl. 39) Hr. K. 40) Hr. 3. 
410 Wittwe P. 42) Hr. C. 8. ; 


Kr. 45) Hr. Aſſ. K. 46) Dem. Bo. Pr. 
Tr. 48) Mad. K. 992 L. L. H. & P. RE 
R. an 51) Hr. Sch. Altr. P. 52) Hr. 


Moͤchten ſich noch recht viele milde Herzen bewogen 


fühlen, Waͤſche und Bekleidungsſtuͤcke zu fo edlem 
Zweck mir anzuvertrauen. 


Friedericke pitzſchky. 

Für die durch das Austreten der Weichſel in und 
bei Danzig Verunglückten hat chriſtliches Mitleiden 
mir N folgende. Gaben dargebracht, als von: 
2 arb. Sch. ı5 Sa . | Wi 1 

f- 1770 em. W. 2 Rt. e Ange 15 gr. 
46) F. H. K. 2 Rt. 4/7) v. B. 1 Rt. 48) den vier 


1 Rt. 52) durch Hrn. M. er geſammlet t. 

Hr. E. B. 2 Rt. 54) Hr. P. P. 1 = 3 95 
Th. 1 Rt 15 Sgr. 56) Hr. A. E. 3 Rt. 57) Hr. 
U. K. 1 Rt. 58) Hr. J. F. ch. 1 Rt. 89) Hr. B. 
Schf. 6 Kt. 60) Fr. W. B 1 Rt. 67) Frl. F. W. 
1 Rt. 15 Sgr. 


M. F. S. 3 Rt. 
A Sem. St. ı Rt. 71) W. H. 1 


R. B. R 
Frl. E. B. 1 Rt. 7 Hr. C. F. D. 2 Rt. 76 
Ar. C. L H. 10 At. 77) deſſen Leuten 1 Rt. a — 
Pf. 78) Frl. Mgf. 1 Rt. 79) Rudolph, Anne und 
Marie aus ihren Sparbuͤchſen 3 Rt. 80) Hr. C. R. 
1 Rt. 81) Hr. Pul. B. 2 Rt. 82) Hr. L. G. a Ri. 
83) Hr. R. H. 2 Rt. und aus der Sparbüchfe des 
kleinen Rudolph 1 Rt. Summa ı Friedrichsd'or, 
1 Ducaten und 103 Rtlr. 20 Sgr. in Courant. 

Gottes Lohn den liebevollen Gebern! Er, der in 
das Verborgene ſieht, wird es vergelten öffentlich! 
Stettin, den 25. April 1829. ans. 


uͤr Danzig und deſſen u d iſt n 
RR bei mir 88 N Gracht 5 
41) W. G. 5 Sgr. 22) In der Kloſtergemeine ges 


ſammelt durch Fr. Mau 1 Rt. 235 Sgr. 3, durch Fr. 

Zander 2 Rt. az Sar-; Kr 8755 er 2 = 
„ 

Ei eh 8. W. 10 Sgr. 26) H. Gaſtw. 

Ladwig = Rt. 28) Fr. 


ander ı5 Sgr. 
200 en Cine Ungenannte 20 Sgr. 


2 
8 H. S. 1 D. A. W. 
W. . 27 Car. 36) Zur Noihhülfe a Rt. 37 
loͤbliche Rt. 
39) 9 15 C. W. 1 Rt. 
0 


no uſammen 7 ; 
= a Rt. thleidenden ein 
S. 15 S 


Literariſche Anzeige. 

Von nachſtehendem ſehr Achte An Buche, iſt 
ganz neu die dritte ſehr verbeſſerte Auflage erſchie⸗ 
— und bei F. 5. Morin (Moͤnchenſtraße 464) zu 

aben: 


J. A. Donndo : f f (Bürgermeifter) 


Tod, Vorſehung, Unſterblichkeit, Wieder, 
fegen, Geduld. 


(Ein Buch für Frohe und Trauernde.) 
In ſaubern Umſchlag, geh. Preis as Sgr. 


Dies beliebte Buch hat bei der jetzigen, Auflage 
dadurch noch ſehr gewonnen, daß viele treffliche, dem 

halte des Buches angemeſſene Gedichte. hinzuge⸗ 
ommen find. 


Dampf Schi f fa h r r 


Das Dampf, Schiff wird am zoſten diefes, Morgens 
7 Uhr, feine erſte diesjährige Reiſe unternehmen und 
bis zum Eintritt der Badezeit damit fo fortfahren, 
daß es am Montage und Donnerſtag von hier, und 
nach den vorfallenden Bugſirungen entweder am 
Freitage, Sonnabend, Dienſtag oder Mittwoch von 
Swinemünde abgeht. Billetts find an den bekann⸗ 
ten Orten zu haben. Der Unterfchied im Preife- 
für Familien iſt aufgehoben und dagegen. derſelbe 
im Allgemeinen für den erſten Platzt auf 2 Rthlr. 
21 Sgr. und 1 Rthlr. 4 Sgr. für ein Kind unter 
12 Jahren ermäßigt: worden. Stettin, den agften. 
April 1829. Lemon iu s. 


To des fa ll. 

Heute früh. entſchlummerte fanft, der Stadtrath 
Adolph Wachenhuſen, nach langjährigen Leiden. 
Entfernten Freunden und Verwandten widmen dieſe 
den und bitten um ſtille Theilnahme. Stettin. 
den 26. April 1829. Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen. a 
Extra feine decatirte Zephir-Tuche, 
moderne ——— —— 


N 


leinene und andere: Teppiche, bedruckte Leim zw 
Fussdecken und mein Tuch- und: Wolleu- Waarene 
Lager, alles durch die Frankfurther Messe: ganz. 
vorzüglich assortirt, empfehle, bei Versicherung 
der billigsten Preise, zur gelälligen Benutzung 
ganz ergebenst, A. F. Woeiglin, 
Reifschlägerstrasse Nor 139. 


Weiten à la. Paguniui empfiehlt 
Heinrich Weiß. 


ITL 
* Einem hochachtbaren Pablikum machen wir K 
% hiemit die gehorſamſte Anzeige, daß wir mit Je 
7 unferm neu etablirten Putz und Modegefchdit &. 
T während des hieſigen Markts in unferm Ges 
ſchaͤfts Local, Reifſchlaͤger-und Schuljenjtraßens Se 
Ecke, bleiben und nicht nach dem, Roßmarkt 
ziehen werden. Wir empfingen bereits die 
T neueſten diesjährigen Moden und empfehlen. a 
uns daher mit einer höchſt geſchmackvollen Se 
E Auswahl in ſeidenen, Barrége-, Indien „Spar, er 
terie-, Baſt⸗, genaͤhetem und Italieniſchen Stroh⸗ . 
Huͤten, ſehr ſchoͤnen Tuͤll- und Reſeau⸗Hauben, * 
Blumen, Tuͤll- und Linon⸗Kragen; einer ſchoͤ⸗ Se 
nen Auswahl der neueſten Hut- und Hauben ge 
bänder, Tuͤllſtreifen, Zwirnkanten, und anderer 
in dieſes Fach paſſenden. Artikel. Da wir un- 
ſere Preiſe feſt und ſehr niedrig geſtellt haben, Se 
und wir uns bemühen, damit immer die neues . 
ſten Moden zu verbinden, jo hoffen wir, uns 
eines recht zahlreichen Beſuchs erfreuen zu 
durfen. M. Wolff & Comp. » 


* 2 4 4 e 


* SILIT NAT 2 
Beſtellungen in unſerem Puggeſchaft werden 
in jeder Art moͤglichſt ſchnell ausgeführt, ſo 
wie wir auch Strohhäte und Hauben zum Wa, . 
Tſchen und Garniren beſtens beſorgen. % 
* M. Wolff X Comp. 


* * * 4422721 


Wenn Haushaltungen damit gedient fein ſollte, 
Leinen und Damaſte, ohne chemiſche Mittel ſchoͤn 
een zu erhalten, fo find wir erbötig, die Be⸗ 
orgung durch eine Bleicherei im Schleſiſchen Ges 
birge zu übernehmen. Die Preiſe ſind für die Ber⸗ 
liner Elle frei von allen Nebenkoſten beſtimmt, und 
theilen wir, auf Verlangen das Nähere darüber mit, 

5 A: Müller & Comp., 
Laſtadie am Simmerpiag Ma. 85. 


Ein Lehrling en e in, meiner Mas 
terial-Waaren-Handlung ſogleich ein Unterkommen.“ 
Auguſt Schmidt, Breiteſtraße No. 388. 


Zu ver kaufen. 

Von dem unterzeichneten Königl. Ober,Landesge⸗ 
richt iſt zur anderweitigen nochwendigen Subhaſtarion 
der zur 1 des Erbpachters Carl Heinrich 
Südfort gehörigen Erbpachtgerechtigkeit des im Ran- 
dowſchen Kreiſe von Vorpommern, &, Meilen von 


Alt⸗Stettin, in der Feldmark des Dorfes Scheune ber 
legenen Vorwerks Scheune, welche gerichtlich auf 
13248 Rthlr. 5 Gr. abgeſchaͤtzt worden iſt, da die 
Intereſſenten in den Zufchlag fuͤr das in dem am 


zten Februar d. J. abgehaltenen Bietungstermin 


abgegebene Meiftgebot von 2210 Rthlr. nicht gewil⸗ 
ligt haben, ein neuer Bietungstermin auf den azſten 
Juny d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor dem er; 
nannten Deputirten Ober-Landesgerichts-Rath Uecke 
anberaumt worden. Diejenigen, welche die Erbpacht⸗ 
gerechtigkeit des Vorwerks Scheune, deſſen Eigen⸗ 
thum der Stadt Alt⸗Stettin zuſteht, zu kauſen ge 
neigt und annehmlich zu bezahlen im Stande ſind, 
werden hiermit aufgefordert, ſich zu dem anberaum⸗ 
ten Termin entweder perfönlidy oder durch geſetzlich 
uldjfige und genügend informirte Bevollmächtigten 
im Könige Ober Landesgericht hieſelbſt ſich einzufin⸗ 
den, und ihre Gebote- abzugeben, wonaͤchſt dem Meiſt⸗ 
bietenden, nach erfolgter Genehmigung der Intereſ— 
fenten, inſofern nicht geſetzliche Gruͤnde eine Aus⸗ 
nahme nothwendig machen, der Zuſchlag ertheilt wer; 
den wird. Die Taxe und Verkaufsbedingungen 
werden auf Verlangen in der Regiſtratur des Königl. 
Ober Landesgerichts vorgelegt werden. Stettin, den 
sten März 1829. / 

Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Edietal⸗ Citation. 
Auf den Antrag 


1) des George Ernſt Friedrich von Wedell zu Für 
ſtenſee, 
a) der Ehegenoſſin des Carl Friedrich Chriſtoph 
Bernhardt von Arnim auf Wulckow, Laura 
Auguſte Henriette gebornen von. Wedell, 
3) des Hauptmanns von Burghagen auf Pump⸗ 
tom und des Juſtiz⸗Raths Mannkopff zu Star; 
ard, als Vormäͤnder der minorennen Ottilie 
ilhelmine, der Ida Pauline Louiſe und des 
Herrmann Friedrich Heinrich von Wedell, Coſ⸗ 
ſenſcher Linie, ö a 
als der gemeinſchaftlichen Beſitzer der mittelſt Erb⸗ 
fsioe nad dem Tode ihres Vaters, des Gutsbeſitzers 
tio Friedrich Wilhelm von Wedell auf Fürftenfee, 
ihnen zugefallenen Güter, nämlich des im Pyritzſchen 


Kreiſe von Hinterpommern belegenen Gutes Fuͤrſten⸗ 


fee und des im Soldinſchen Kreiſe der Neumark bes 
legenen Gutes Gerzlow (ah, an welchen der Coſſin⸗ 
chen Linſe keine Lehn oder Geſammthand⸗Rechte zus 
ehen, von dieſer Linie aber ſeit langer, als hundert 
Jahren, beſeſſan worden, und zwar nach ihren Lehns, 
profeffionen juxe ‚erediti, ohne daß hinlänglich ers 
hellet, auf welche Weiſe und durch welche Inſtru⸗ 
mente ſelbige den Beſitz von den Lehnstraͤgern er⸗ 
langt haben, werden alle an den gedachten Gütern 
berechtigten Agnaten des Schloßgeſeſſenen (Krems 
zowſchen und Freyenwaldeſchen) Geſchlechts der von 
Wedell, und namentlich: i 8 


a) der Landrath Wilhelm Felix Heinrich von Ba 
n dell auf Riesdorf in der Grafſchaft Mansfeld, 
2 Kammer» Prändenten Chriſtoph Heinrich 
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b) der Gottlob Wilhelm Heinrich von Wed 
1 ell 
Eutenftedt, des Majors und Landraths Magus 
; Joachim Philipp Sohn, 
e) der Joachim Friedrich Wilhelm von Wedell, im 
Jahre 1794 Beſitzer des Guts Horſt, des N 
Friedrich Sohn, 8 8 
d) der Friedrich Wilhelm von Wedell auf Malchow 
in der Ukermark, des Majors Joachim Gottlieb 
Sohn, und J 
e) der Carl George Gottlieb von Wedell, im Jahre 
1804 Hauptmann außer Dien . 
der Ukermark, re 
welche, ihrem Leben und jetzigen Aufenthalte nach, 
unbekannt find, und deren mannlichen 1 
Deszendenten, ferner ſaͤmmtliche Agnaten anderer 
etwa an Füͤrſtenſee und Gerzlow (a) zu Lehn berech 
tigten Geſchlechter, hierdurd) aufgefordert, ihre Lehn⸗ 
rechte an den Gütern Fuͤrſtenſee und Gerzlow (a) 
dem unterzeichneten Königl. Ober-Landesgerichte 
binnen 3 Monaten, fpdseftens aber in dem auf den 
zıften Juli d. J.) Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Ober-Landesgerichts⸗Rathe ecke angeſetzten Termine 
entweder perſoͤnlich oder durch einen, hieſigen, mit 
vorſchriftsmaͤßiger Vollmacht und genuͤgender Infor; 
mation verſehenen Juſtiz Commiſſakius, wozu denen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, von den hie⸗ 
figen Juſtizs-Commiſſarien die Juſtiz-Räthe Calow und 
itelmann, der Juſtiz⸗Commiſſarius Böhmer und 
der Juftiz, Rath, Bauck vorgeſchlagen werden, anzu⸗ 
zeigen und gehörig zu begründen. Die in dem ans 
beräumten Termin ausbleibenden Agnaten des Schloß⸗ 
eſeſſenen (Cremzowſchen und Freyenwaldeſchen) Ge 
chlechts der von Wedell und aller übrigen etwa zu 
be — ar erben mh allen ihren 
0 n den gedachten Gütern rſtenſe ) 
Gerzlow (a), insbejondere mit dem RN — 
jure reluitionis, reyocationis, retractus et proti⸗ 
miseos präcludirt, es wird ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und die Guͤter Fuͤrſtenſee 
und Gerzlow (a) werden für Allodial⸗Gater erklaͤrt 
werden, dergeſtalt, daß deren Allodial⸗Eigenſchaft, 
auf den Antrag der Provokanten, im Hypotheken 
55 Se werden kann. Stettin, den ligten 
J 189% 4 12 

Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 
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publik and um. 

Auf Erſuchen der Königl. Kommandantur wird 
wiederholt vor dem Mißbrauch gewarnt, den ein 
Theil des Publikums von den Wallkarten macht. 
Der: Beſitz einer ſolchen Karte giebt dem Inhaber 
nemlich nicht das Recht, die Boͤſchungen und Bruſt⸗ 
wehren zu beſteigen, oder in die Feſtungswerke ein⸗ 
zudringen, noch weniger iſt es erlaubt, die Karte zu 
einem ſolchen Zweck den Kindern und Dienſtboten⸗ 
zu uͤberlaſſeu, oder Kinder ohne Aufſicht eines Ber | 
gleiters auf den Wall zu ſchicken. Stettin den zıften 
April 1829. 5 Koͤnigliche Polizei⸗Direction. 


— 8 — 


Siebel eine Beilage. 


* 


Beilage zu Nr. 34. der Königl. 
Vom 24. April 182 9% 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Bekanntmachung 


der in dieſem Jahr in Pommern und zwar im 
Stettiner Reglerungs Bezirk angeſetzten Remonte⸗ 
Ankaufs, Märkte, welche in der bekannten Art durch 
eine hiezu beſtimmte Militair-Commiſſion an nachiter 
hend benannten Tagen abgehalten werden ſollen, als: 


den roten Juni in Neuhoff bei Treptow a. d. R., 


den zten Juli in Ueckermuͤnde, 

den sten Juli in Spantikow, 

den gien Juli in Anclam, 

den aoſten Juli in Demmin, 

den arſten Juli in Schwichtenberg, 
den zaſten Juli in Treptow a, d. Toll. 


Die erkauften Pferde werden wie gewoͤhnlich gleich 


zur Stelle abgenommen und baar bezahlt werden. 
Die — Bedingungen bei dieſem Kauf und von 
welchen Eigenſchaften die Pferde verlangt werden, 
find unverändert und hinlaͤnglich bekannt, daher ich 
ſie hier nicht wiederhole, wohl aber darum erſuche, 


die zu verkaufenden Pferde wo moglich mit guter 


Grasweide bis zu ihrem Verkauf zu füttern, und nur, 
wo dieſe nicht ausreicht und Unterſtätzung mit Hart— 
futter nothwendig wird, ſolche mit Hafer oder an⸗ 
dern zweckdienlichen Mitteln, nie aber mit ſolchen 


der Geſundheit nachtheiligen Futterungsarten, zu ber 
werkſtelligen. Berlin den 28. März 1829. 172 


Der General-Major und RemonteInſpecteur. 
(gez.) Beier. 


Bekanntmachung. 


In Gemaͤßheit der deshalb beſtehenden geſetzlichen 
Vorſchriften ſind folgende, zum Theil früher ſchon 


ergangene, Anordnungen wegen des Schulbeſuchs 

der Kinder hieſigen Orts zu treffen geweſen, und wer— 
den ſolche hiemit zur Beachtung bekannt gemacht: 

1) Kinder, welche das ste Jahr zuruͤckgelegt haben, 

müfien von dieſem Alter ab und, in der Res 

gel, auf die Dauer bis zur Einſegnung den 


Schulunterricht genießen, daher die Eltern, oder 


wer deren Stelle vertritt; verpflichtet Find, 
fie zu einer der hieſigen öffentlichen oder Privat- 
Schulen zu halten, inſofern nicht in anderer 
Art für den genuͤgenden Unterricht geſorgt wird. 
2) Die Aufnahme der Kinder zu der einen oder der 
andern Schule erfolgt nur zu Anfang des Som⸗ 
mers und Winter- Palbenſahres — Oſtern und 
Michaelis — und es muß die Anmeldung dazu 


in den beiden erſten Wochen nach Hſtern, 


desgleichen nach Michaelis geſchehen. 


Außer dieſer Zeit kann die Anmeldung und 
Aufnahme eines Kindes zur Schule nur aus be⸗ 
fondern Gründen und unter unferer ausdruck 
lichen Genehmigung ſtattfinden, die jedesmal 


zuvor nachzuſuchen iſt. 


75 


3) Nach Ablauf bemerkter Friſt wird den angemek⸗ 
deten Kindern von dem Lehrer der betreffenden 
Schule ein Schein daruͤber ertheilt, der auf ein 
halbes Jahr gültig iſt, und aufbewahrt werden 
muß, um ihn, bei veranlaßten Nachfragen, vor⸗ 
zeigen zu konnen. Wenn: . 

4) Kinder aus einer Schule zu einer andern ger 
bracht werden ſollen; ſo muß bei dem bisheri⸗ 

gen Lehrer ein Abgangszeugniß über Fleiß und 

erhalten nachgeſucht und ſolches dem neuen 

Schullehrer übergeben werden, indem darohne 
die Aufnahme nicht erfolgen kann. 


5) Im Laufe der halben Jahre, Oſtern bis Michae⸗ 
lis, und Michaelis bis Oſtern, iſt ein Wechſel 
mit den Schulen jedoch unſtatthuft, und nur 
wo erhebliche Gründe dafuͤr ſind, iſt unter An⸗ 
zeige derſelben, die Genehmigung dazu bei uns 

einzuholen. a 

6) Fuͤr die zu einer Schule angemeldeten Kinder, 
muß das Schulgeld auf das volle halbe Jahr 
entrichtet werden, auch wenn im Laufe deſſelben 
der Schulbeſuch, ganz oder theilweiſe, nicht 
ſtattgehabt hatte; es wäre denn, daß die Kinder 
durch Krankheit uͤber eine Dauer von 4 Wochen 


aa e erhebliche Umſtaͤnde, die ein ſo 


langes Ausbleiben rechtfertigen, an dem Schub 
510 beſcch behindert waren. a 


Y Als genuͤgende Entſchuldigung des unterbliebe⸗ 
45 nen Schülbeſuche, kann im Allgemeinen nur 
Krankheit der Kinder oder der Eltern, wenn 
dieſe der Pflege der Kinder nothwendig bedur⸗ 
fen, angeſehen werden, und es iſt dem Schul⸗ 

718 gleich oder binnen fpäteftens zwei 


lehrer 
Tagen Anzeige daruͤber zu machen. 

8) Wenn Kinder, ohne gegruͤndete Entſchuldigu 
von der Schule zurückgehalten werden, a 
auch, wenn über das Ausbleiben gar keine Ans 
zeige erfolgt, ſetzen die Eltern und wer ſte ver⸗ 
tritt, ſich Strafverfuͤgungen aus, vor denen wir 
daher hiemit warnen. 

Das Schulgeld muß außerdem unverkuͤrzt 
gezahlt werden. ene 
9) Wenn Eltern ꝛc. gegen einen Lehrer Beſchwerde 
zu haben vermeinen, fo wenden ſie ſich deshalb 
zan den naͤchſten Vorſteher der Schule oder auch 
an uns, damit die Unterſuchung veranlaßt wer⸗ 


de. Das Zuredeſtellen der Lehrer iſt unerlaubt 


und muͤßte die Deputation ſolches zur Ahndung 
bringen, wie dies nur kurzlich bei einem hie⸗ 
ſigen Einwohner der Fall geweſen. 
Schriftliche Anträge an die Schul-Deputation wer⸗ 
den dem mikunterzeichneten. Stadt⸗Syndicus Ruth, 
als jetzt vorſitzendem Mitgliede der Deputation, bes 
haͤndigt. Stettin, den 18ten April 1829. 
Die Stadt⸗Schul-Deputation. 


Ruth. Schünemann. Gutberlet. Petersſen 


wig Eduard 


* 


gSäuſer verkauf. 
Das in der großen Wollweberſtraße hieſelbſt ſub 
No. 591 belegene, dem Baͤckermeiſter Theodor Lud⸗ 
ugelmann zugehörige Haus mit Wieſe 
und Zubehör, welches zu 8080 Rilr. abgeſchaͤtzt, und 
deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haften⸗ 
den Laſten und der Neparaturfoften, auf 9632 Rtlr. 
6 Sgr. 8 Pf. ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation, den -26ften Januar, 
den zyſten März und den aten Juni 1829, Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht, durch den 
Herrn Juſtizrath Hartwig, oͤffentlich verkauft werden. 
tettin, den zten November 1828. . 


45 Königl. Preuß. Stadtgericht. 


mann Kahl 


innerhalb 9 Monaten, und ſpaͤteſtens aber in Termino 


Das am grünen Paradeplatz hieſelbſt lub No, gas 


belegene, zur Concurgmaſſe des Kaufmanns Friedrich 
Philipp Karow'gehoͤrige Haus mit Zubehör, welches 
zu 102% Nehlm'adgefhägt, und deſſen Ertragswerth, 
nach Abßlig der darauf haftenden Laſten und der Res 
paratur⸗Koſten, auf 10323 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. aus⸗ 
Den worden iſt, foll im Wege der nothwendigen 

ubhaftation den zten März, den ten Map und 
den iſten July k. J., Vormittags 10 Uhr, im hieſi⸗ 
gen Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath Pufahl 
ffentlich verkauft werden. Stettin, den 28. No⸗ 


vember 1828. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Das am Heumarkt hierſelbſt sub No. 39 belegene, 
zur Concursmaſſe des Kaufmanns. Heinrich 
ebörige Haus mit. Zubehör. 
zu 18380 Mıhlr. abgeſchatzt, und.deijen- Ertrags⸗ 
werth, nach Abzug der darauf . qſten und 
der Reparaturkoſten, auf 18634 Rthlr. 2 gr, 4. Pf. 
ausgemittelt worden iſt, ſol im Wege der 

digen Subhaſtation den ziſten März, den ıften Juny 
und den sten Auguſt d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtiz⸗ 
rath Hartwig Öffentlich verkauft werden. Stettin 
den sten Januar 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Vorladung 
Auf den Antrag des, der Dorothea Abigael Holl⸗ 


ers gelebt den d Soldat Michnow, Behufs 
} 1 


der de 
des 89 5 5 


N sus, dem Nachlaß ihres Halbbruders, 
ie Johann Daniel Hollweg, im Jahre 1788 

zu Schwellin verſtorben, zugefallenen Erbſchaft, be⸗ 
ellten Vormundes, werden, da die verehelicht gewe⸗ 

ene Soldat Michnow am zten April 1799, deren 

Ehemann aber ſchon am aßſten November 1797 zu 
Hungariſch⸗Brod in Mähren nach den beigebrachten 
Todtenſcheinen verſtorben, deren Erben, namentlich 
deren Tochter Anng Michnow, welche im Jahr 1792 
an den Bindermeiſter Kratochwill von Hrozno⸗Hota 
verhetraihet worden, von deren Aufenthalte aber, 
ſeit dem Jahre 1803, wo fie in Hungariſch⸗Brod ger 
weſen, gar keine Nachricht vorhanden, die aber ver⸗ 
muthlich nach Ungarn gezogen, nebſt den etwanigen 
unbekannten Erben der Anna Michnow, verehelich⸗ 
ten Kratochwill, hierdurch vorgeladen, ſich bei uns 


rr: 
welches 


den agften Auguſt 1829, Morgens 9 Uhr, in Schwellin 
schriftlich oder verfönlich zu melden, und ihre Legiti⸗ 
mation zu beſcheinigen, widrigenfalls die Anna 
Michnow, verehelichte Kratochwill, für todt erklart, 
und das in einem Banco⸗Capital von 120 Rthlr. 
beſtehende Vermögen zur freien Dispofition ihrer be⸗ 
kannten ſich zu legitimirenden Erben ausgeantwortet 
werden wird, der nach erfolgter Praͤcluſton ſich etwa 
erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle 
Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen fchuls 
dig, von ihm weder Rechnungslegung noch Erſatz 
der gezogenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſon⸗ 
dern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von 
der Erbſchaft vorhanden, zus begnügen, verbunden 
erachtet werden ſoll. Belgard, den zoſten October 
1828. Patrimonialgericht zu Schwellin. 


Dalcke. 


S o liz verkauf. 


In dem Königl. Saurenkruger Forſte, Rothemuͤh 
ler Antheil, follen 


1500 Klafter eichen Kloben-Brennholz, 


200 . RNnuͤppel⸗ s 

200 buͤchen Kloben⸗ . 

150 . kiefern . D 
öffentlich verkauft werden. Es iſt hierzu ein Ter⸗ 
min auf Sonnabend den green May 4. c., des Vor⸗ 


mittags von 9 bis 11 Uhr, im Forſthauſe zu Rother 
muͤhl anberaumt, welches hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. Nothemuͤhl, den aaiten 
April 1829 holz, Königl. Dberförfter. 


En B 


nothwen⸗ 


Zu verpachten. 
Die Kuhpaͤchterei auf dem Guthe Sparrenfelde, 


welche ſeit vielen Jahren die Milch nach Stettin ab⸗ 


ſetzt, fol zum ıaten Juli anderweitig verpachtet wer⸗ 
den. Pachtliebhaber können ſich daſelbſt melden. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Neuer hollaͤnd. Vollhering bei 
Heinr. Louis Silber. 


Eng lisches Eisen. 

Wir haben von England eine Ladung Eifen zum 
Verkauf in Commiſſton erhalten, und in 5 
Abnehmern billige Preiſe ſtellen. Stettin, im April 
1829. Isaac Salingre 

SUccessores, 


Vorzuͤglichen Staͤrke⸗Syrop, ohne Säure, empfiehlt 
D. B. C. Goldbeck. 


Ein neues Fluͤgel⸗Fortepiano und ein tafelfoͤrmiges 
ortepiano, beide in mahagoni Kaſten, find Breſte⸗ 
raße No, 360 zu haben. a 


Fein, mittel und gut ord. Caſſee, Magd. Eichorien, 
950 Carol. Nei, f. Graupen, Mandeln, Perl⸗ 
Sago, f. Imperial Kugel⸗ und Hayſanthee, f. f. Caſ⸗ 
ſa, Nelken, Macis⸗Nüſſe, Vanille, Balſam de Peru, 
geſchnitt. Portorico 4 Pfd. 8, 10 und 12 Sgr., and 
mehrere fabricirte Tabacke zu Fabrikpreiſen mit Ras 
batte ꝛc. bei G. F. Hammermeiſter, 
oben der Schuhftraße No. 153. 


Die Chocoladen-Tabrik von G. F. Ia mmer - 
meister empfiehlt feinste Vanille- Chocoladen 
à Pfd. 20, 175 und 13 Sgr., feine Gewürz-Choco- 
Jaden à Pfd, 125 und 10 Sgr., Gesundheits- und 
Gersten-Chocolade a Pfd. 16 und 16 Sgr. — Bei 
Abnahme von 6 Pfd. das 7te Pfd. als Rabatt. — 
Ferner sämmtliche Chocoladen in Massen d Cinr. 
50 bis so Rt.; fein geriebene Cacao-Masse A Ctnr. 
Rt.; präp, Cacao zu Caffee ä Pfd, 10 Sgr.; Bon- 

ons a gebrannte Mandeln ä’Pfd. ı5 Sgr. 


Beſtes Weitzenmalz bei 
Ernſt Wegener. 


— — . — . . ũ—:Pvt,. ß 


Rothen und weißen Kleeſaamen, erſter Qualité, von 


der letzten Erndte, verkauft billigſt 
Ernft Wegener, gr. Oderſtraße No. 67. 


—rr.r. ...... RT 
Fichtene Balken, Sparren, Bohl, Rund, und eiche⸗ 


ne Holzer, eichene, fichtene und birkene Planken, Die 
len, Bretter, Viertelhoͤlzer, Latten und Schalen, ſo⸗ 
wie auch fertige Kiſten, find zu jeder Zeit auf mei⸗ 


nem Holzhofe in der Oberwiek zu den billigſten Preis 
fen vorrächig und wem es an Naum gebricht, kann 


ſich das Holz auch gleich bei mir ausarbeiten laſſen. 


F. W. Na h m. 


Schöner weißer Kleeſaamen, von der letzten Erndte, 
bey A. Müller & Eomp., 
: Laſtadie am Zimmerplatz No. 85. 
—— —ẽẽ— 


Friſch gebrannter Kalk, 


ſowohl Ruͤdersdorffer, als Muſchel, Stein, und Hy⸗ 
drauliſcher oder Mergel-Kalk, letzterer bei Waſſerbau⸗ 
ten, zu Fundamenten, und an Orten, wo Feuchtig⸗ 
keiten nicht zu tilgen ſind, mit großem Nutzen anzu⸗ 
wenden, iſt zu den Billigften Preiſen jederzeit in 
meiner Wohnung und auf meinem Hofe No. ı5 in 
Grabow zu haben. £ i 
f Carl Goldhagen in Stettin. 

Eine faſe neue Fluͤgelthuͤr mit Glas nebſt Futter, 
Pale u. ſ. w. iſt billig zu verkaufen, kleine Dom⸗ 
raße No. 781. ‚pe 
—————___________ — i — 

Sehr gutes ungeſchwemmtes buͤchen Klobenholz, 
auch ungeſchwemmtes elſen Klobens und Knüppelholz 
bei J. J. Grünke, Speicherſtraße No. 48. 


deinem Schiff 
Planken an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft 


Bauplatz ⸗ Verkauf. 
Ich bin geneigt, den abgebrannten Theil meines 
am Bollwerk gelegenen Hinterhauſes, welcher eine 
80 Fuß lange noch brauchbare gewoͤlbte Nemije in 

ch faßt, vom noch ſtehenden Wohnhauſe getrennt, 
50 verkaufen. Derſelbe hat eine Länge von 116 

uß, der Speicher hatte eine Breite von 27 Fuß 

und die Breite der Grenzmauer am Bollwerk ex 

315 Fuß. Kauf und Bauliebhaber hierauf aufmerk⸗ 

ſam machend, bemerke ich, wie bei annehmlichem Ger 

bot, ich keinen weitern Bietungstermin anſetzen 
werde. Stettin den 18ten April 1829. 
B. W. Oldenburg. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


f Sha wls⸗ Auction. 
Donnerſtag den 30. April c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen Heiligengeiſtſtraßen⸗Ecke No. 336: 1 
eine Anzahl der neueſten wollenen und Bourre 
de Sie- Shawls, Umſchlagetuͤch erz ingleichen 
einige Galanterie-Waaren, un 5 
oͤffentlich gegen ſofortige bagre Zahlung verſteſ⸗ 
gert werden. Reisler. 


Auction über eine Parthey gut ord, und fein 
mittel Caffee, am 5osten d. M. Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem alten Packhofe. 
nn Te — — 

Es ſollen am Sonnabend den aten May, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, auf dem Holzhof des Schiffs ⸗Zimmer⸗ 
meiſter Herrn Nuͤscke in Grabow, verſchiedene von 
abgewrackte Schiffshölzer und Schiffs⸗ 


werden. 
BIER Mietpsgefuh. 5 
Es wird eine Stube und Kammer nebſt Kuͤche 
und Holzgelaß, wo moͤglich in der Mitte der Stadt, 
zum iſten ſpaͤtſtens naten Mai ven einem einzelnen 
Mann geſucht und werden etwanige Offerten unter 
der Adreſſe L. in der Zeitunge⸗Expedition angenommen. 


f „ 8 YIARO 
Zu vermiethen inakatettim 

Zum ıften October d. J. iſt ein Logis im beſten 
Stande, in der Louiſenſtraße belegen, beſtehend aus 
5 Studen, a Kammern, heller Küche, Speiſekammer, 
Bodenraum, einem Holz, und Gemüfekeller, einem 
Pferdeſtall und Wagenremiſe nebſt Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. as Naͤhere Breiteſtraße No. 356. 


Louiſenſtraße Nr. 748 iſt die dritte Etage von 
3 Stuben, Kabinet, Kammer, Küche, Holzgelaß ꝛc. 
zu Johanni d. J. an ruhige Mieiher zu vermiethen. 
— —— d —— 
„Große Ritterſtraße No. 1179 iſt zum ıften May oder 
zu Johanni Platz zu Aufbewahrung der Marktbuden 
zu vermierhen; das Nähere Pelzerſtraße No. 656 
eine Treppe hoch. . 


U 51 


wieſevermiethung. 

Eine 2 Wieſe diesſeits dem Blockhauſe im dritten 
Schlage von der Regelitz iſt ſogleich zu vermiethen, 
Paradeplatz No. 822. ö : 


Bekanntmachungen. 


Daß ich die von dem hieſigen Herrn Ernſt Chriſtian 
Witte inne gehabte Niederlage von Bleyweiß, Crem⸗ 
ſerweiß, und geriebenen Farben aus der bedeutendftei: 
Engliſchen Fabrik im Preußiſchen Staate bereits zu Anz 
fang dieſes Jahres uͤbernommen und ein ſehr ſtarkes 
Lager ſtetis davon halten werde, mache ich hiermit 
bekannt, mit dem Bemerken, daß die Waare billig 
und Preis⸗Courante nebſt Gebrauchs- Anweiſungen 
der fein geriebenen praͤparirten Farben von mir ver⸗ 
abreicht werden. Auch habe ich noch eine Parthie 
alten Engl. Bleyweiß und fein geriebene Farben, 
als in Weiß, Gruͤn, Blau, Roch und Schwarz — 

leich zum Anſtreichen fertig — von Herrn William 
Smith am La. erz wovon ich die Bleyweiß,Preiſe ges 
gen voriges Jahr 10 Procent billiger zu ſtellen bes 
auftragt bin . Gadewoltz. 

Extra feine präparirte Schlemm-Kreide in zwei 
Sorten für Maler und Glaſer, friſch gebrannten 
Marmor ⸗Gips fo wie auch dergleichen gepochten, eis 
gener Fabrik, habe ich wieder vorräthig. 1 

5 .J. Gadewoltz, 
Mittwochſtraße Nr. 1075 in Stettin. 
Da ich mein Geihäft aufgebe, fo biete ich mein 
vor Kurzem noch ſehr vollſtandig aſſortirtes Wagren⸗ 
Lager einem hochgeehrten Publikum für und unter 

m ö 
Peſlahet in weißer n Strickbaumwolle, 
Qualitat, in allen Nummern 3 und afach; 
blau melirter und ungebleichter Sttickbaumwolle; 
Naͤhbaumwolle; Engliſcher, Hamburger, Berliner und 
Vigogne Strickwolle in allen gangbaren Sorten; 
Glanzgarn; Herrnhuter, Schottiſchem, Boͤhmiſchem 
und Potsdammer Zwirn und Schleſiſchem Garn; 
roth Zeichengarn beſter Qualitat; einer großen Aus⸗ 
wahl echter Kanten, Tuͤll und gewebter Spigen; 

oldenen und ſilbernen Treſſen und Frangen ꝛc.3 cou⸗ 
eurter Näh⸗ und Haͤkelſeide; glatten und fagonnirten 
ſchweren Atlaß⸗ und Gros de töur- Bändern; leinenen, 
baumwollenen, wollenen und halbſeidenen Baͤndern, 
weiß leinenen Herrnhuter Bändern ꝛc. Auch werde 
ich Reſter und eine Parthey zuruͤckgeſetzter Waare 
für jeden Preis verkaufen, und bitte ich um recht 
zahlreichen Zuſpruch. ee 

J. T. Landmann, Grapengießerſtraße 169. 


Auch ich beehre mich, einem hochachtbaren Pu— 
blico, wie fruͤher ſchon von meinem altern Bruder 
geſchehen iſt, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich 
mit meinen Brüdern auseinandergeſetzt habe, und 
forthin das, ehemals von meinem Vater und hier, 
nachſt von mir und meinen Brüdern gemeinſchaftlich 
betriebene, e e in meines Vaters Hauſe 
für meine alleinige Rechnung fortſetzen werde. Ein 
hochachtbares Publikum wolle nun das meinem Var 


Einkaufspreiſe hiermit reden ri 3 
prima 
Blauer, 


ter und uns Gebrüdern bisher geſchenkte guͤtige Ver— 
trauen auch auf, mich über ragen, mich 5 Ye 
gen geneigtſt beehren und ſich verfichert halten, daß 
ſelbige zur Zufriedenheit auszuführen ſtets mein eifs 
rigſtes Beſtreben ſein wird. Stettin, den azſten 
April 1829. Johann Daniel Radke, 
Drechslermeiſter, Moͤnchenſtraße No. 608, 


Für die Herren Leinen-Fabrikanten. 


Mein ſeit 2 Jahren in Prenzlau bei dem Herrn 


E. Heinfeldt etablirtes CommiſſionsLager von Graus 
Flaͤchſen Garn iſt wiederum aufs beſte mit 16 und 
12gebündigen, von mir complettirt worden; indem 
ich dies ergebenſt anzeige, bemerke 10 wie der Ver⸗ 
kaufspreis pr. Schock 16 geb. A 9 Rthlr. — Stuͤck 
44 Sgr. — pr. DE 12 geb. 6 Rthlr. 223 Sgr. — 


Stuͤck 3 Sgr. 45 Pf. — vorlaufig feſtgeſtellt iſt. 
J. Abel. 


Coͤrlin, im April 1829. 


Verloren. 

Es iſt auf dem Wege pon Strasburg in der Ucker⸗ 
mark nach Stettin ein Sack, worin 72 Stück Haa⸗ 
ſenfelle, 6 Stuͤck Steinmarder, 2 Stuͤck Baummarder, 
10 Iltisfelle, 19 Stuͤck Fuchsbaͤlge, ein Otterfell und 
eine Parthei Pferdehaare, verloren gegangen. Wer 
hiervon im Haufe No. 622 am Kohlmarkie zu Stets 
tin Nachricht geben kann, dem wird eine angemeſſene 
Belohnung verſprochen. 


= J RIES 

Den Kaͤufer eines in der Stadt oder deren nahen 
Umgebung gelegenen kleinen Gartens weiſet die 
Zeitungs,Expeditlon nach. Er 5 


: Fonds- und Geld- Con (Preuss. Cour.) 


—— Ane 7 
© » BERLIN, am 24. April 1829. Fuss, Briefe] Geld; 
Staats-Schuldscheine .» ........ 947 9775 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. 2 Be — 
8 » re. v. 1822 5 10354 — 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup... 4932 — 
Neumärk. Int.-Scheine „ do. 49334 — 
Berliner Stadt- Obligationen 5 10064 — 
Ado. 8 do, ERST 4 1003 99% 
Königsberger E 41951 
Elbinger Ao ra... 5 1 1004 
Danziger „ doc in Th... — | 364 354 
Westpreuss. Fi A 4 — 957 
» - RED a 5 945 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe . . . 4 x 991 
Ostpreussische do.. 496 — 
Pommersche do. 410471032 
Kur- u. Neumärkische do. 4 [i042 1044 
Schlesische do. . 4 100 2 
Pommersche Domainen- do. 5 — 10% 
Märkische » los 5 — 107 
Ostpreussische „ do. SR 5 — 106 
Rückständ. Coup. d. Kurz w.Neumark | — | — [635 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark... | — | — 644 
Holländ. vollw. Ducaten —— . 4 — 1 1841 — 
Friedrichsd or 4135 123 
Dieonto. n rer — 1 — 


3 


